
Beratungsangebot in Bochum
  Wildwasser Bochum e.V., Beratungsstelle für 
Opfer sexueller Gewalt und für Präven�on, 
Oberstraße 2, 44894 Bochum, Tel.: 0234 
79 45 652, www.wildwasserbochum.de

Beratungsangebot in Heiligenhaus/Velbert
  Fachberatungsstelle gegen sexualisierte 
Gewalt, SKFM Me�mann e.V., Geschä�sstelle 
Me�mann, Neanderstraße 68-72, 
40822 Me�mann, Tel.: 02104 1419 226, 
www.skfm-me�mann.de/fachberatungsstelle-
gegen-sexualisierte-gewalt.php

Beratung am Telefon oder im Internet: 
Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen: 
08000 116 016 oder www.hilfetelefon.de
Weitere: 
- www.frauen-gegen-gewalt.de
- www.erkennediegrenze.de

Anonyme Spurensicherung nach einer 
Sexualstra�at
Erhält die Kriminalpolizei eine Anzeige wegen 
einer Stra�at, so ist sie verpflichtet, dieser 
Anzeige nachzugehen - eventuell bis hin zum 
Gerichtsverfahren. Ein Abbruch des Verfahrens
ist nicht mehr möglich, auch nicht auf 
Wunsch des Opfers. 
Wer nicht direkt Anzeige ersta�en möchte, 
kann die „Anonyme Spurensicherung nach 
einer Sexualstra�at“ in einem Krankenhaus 
durchführen lassen. Tatspuren werden dort 

anonym und dennoch gerichtsverwertbar gesichert 
und gelagert. Eine Ersta�ung einer Anzeige kann 
in Ruhe überlegt werden. Dazu ist bis zu zehn Jahre 
lang Zeit. Weitere Informa�onen: 
www.gobsis.de/hilfe-bekommen.

Adressen Region Bochum
  Augusta-Kranken-Anstalt gGmbH, Bergstraße 26, 
44791 Bochum, Tel.: 0234 517 0
  Universitätsklinikum Knappscha�skrankenhaus 
Bochum, In der Schornau 23-25, 44892 Bochum, 
Tel.: 0234 299 0
  St. Elisabeth-Hospital, Klinikum der 
Ruhr-Universität Bochum, Bleichstraße 15, 
44787 Bochum, Tel.: 0234 509 80
  Evangelisches Krankenhaus Herne, 
Wiescherstraße 24, 44623 Herne, Tel.: 02323 498 0
  Marienhospital Wi�en, 
Marienplatz 2, 58452 Wi�en, Tel.: 02302 173 0

Adressen Region Heiligenhaus/Velbert
  St. Anna-Klinik, 
Vogelsangstraße 106, 42109 Wuppertal, 
Tel.: 0202 299 3810
  Agaplesion Bethesda Krankenhaus, 
Hainstraße 35, 42109 Wuppertal, Tel.: 0202 290-0
  Rechtsmedizinische Ambulanz für Gewaltopfer, 
Ins�tut für Rechtsmedizin, Gebäude 14.84, 
Universitätsklinikum Düsseldorf, Moorenstr. 5, 
40225 Düsseldorf, Tel.: 0211 8106000
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Beläs�gung und Gewalt



Was kann ich tun?
Für Betroffene ist es wich�g, sich auf die eigene 
Wahrnehmung zu verlassen, dass Grenzen 
überschri�en wurden. Eine Wiederholung 
der Situa�on ist nach Möglichkeit ak�v zu 
unterbinden z. B. durch deutliche, laute Worte: 
„Ich will das nicht, unterlassen Sie das“. 
Die direkte Gegenwehr kann bereits erfolgreich sein.

Um das Geschehene zu verarbeiten, kann es 
hilfreich sein, nach dem Vorfall mit vertrauten 
Personen darüber zu sprechen und/oder den 
Vorfall tagebuchar�g aufzuschreiben. 

In jedem Fall sollte ein Übergriff mit folgenden 
Daten dokumen�ert werden: Datum, Uhrzeit, 
Ort des Vorfalls, Namen der beläs�genden 
Person und von Zeuginnen und Zeugen, eine 
Beschreibung des Vorfalls bzw. Tathergangs. 
Falls es konkrete Nachweise der Beläs�gung gibt, 
diese nicht löschen oder wegwerfen, sondern 
au�ewahren, z. B. SMS. Unwesentlich ist, 
ob das unerwünschte Verhalten nur einmal 
oder mehrfach vorgekommen ist. 

Wie ist der rechtliche Hintergrund?
Sowohl im Gleichstellungsplan zur Gleichstellung 
von Frauen und Männern an der 
Hochschule Bochum vom 28.03.2019 als auch im 
Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) 
und im Landeshochschulgesetz sind der Schutz 
vor Gewalt und diskriminierender 
Beläs�gung verankert.  

Was ist sexualisierte Beläs�gung bzw. 
sexualisierte Gewalt?
Sexualisierte Beläs�gung bzw. sexualisierte 
Gewalt äußert sich verbal oder nonverbal 
gegen den Willen der oder des Betroffenen. 
Es werden persönliche Grenzen durch ein 
unerwünschtes, sexuell bes�mmtes Verhalten 
überschri�en.
Sexualisierte Beläs�gung und sexualisierte 
Gewalt äußern sich in vielen Formen: 
als zweideu�ger Witz, unerwünschte Berührung 
oder aufdringliche körperliche Nähe; 
durch das Zeigen von Bildern, Schri�en 
und Internetseiten sexuellen Inhalts, 
durch anzügliche und peinliche Bemerkungen, 
aufdringliche sexuelle Angebote, Nö�gung 
zu sexuellen Handlungen und Vergewal�gung. 
Auch das Senden von anstößigen Mails 
und Chat-Nachrichten zählen dazu.

Sie erzeugen eine stressbeladene, 
einschüchternde und erniedrigende Atmosphäre 
im Umfeld des Studiums oder am Arbeitsplatz. 
Die Würde der betroffenen Person wird verletzt. 
Sexualisierte Beläs�gung und sexualisierte 
Gewalt sind häufig mit Respektlosigkeit, 
Beleidigungen und Anfeindungen verbunden. 
Der Entzug von Anerkennung oder andere 
Nachteile können angedroht werden. 
Die Begriffe „sexualisierte“ Beläs�gung 
bzw. „sexualisierte“ Gewalt unterstreichen, 
dass über die aggressiven Handlungen Macht 
ausgeübt wird und sie nur vordergründig auf 
sexuelle Wunscherfüllung abzielen. 

Wie geht es weiter?
Die Hochschule Bochum bietet Erstanlaufstellen an. 
Die Gesprächspartner*innen besprechen mit 
den Betroffenen das Geschehene. Die Betroffenen 
werden über mögliche weitere Vorgehensweisen 
informiert und werden auf Wunsch dabei unterstützt. 

Erstanlaufstellen sind z. B. 
alle Gleichstellungsbeau�ragten, 
die Personalrät*innen, die Betriebsärz�n 
bzw. -arzt, die Mobbing-Beau�ragten, 
die Vorgesetzten oder der AStA.
Die Ansprechpersonen behandeln 
die Anfragen vertraulich.   
Internet: www.hs-bochum.de/hbsg

Welche Maßnahmen kommen in Frage?
Nach einem Vorfall sind verschiedene Maßnahmen 
möglich. Welches Vorgehen sinnvoll ist, kommt 
auf den Einzelfall an. Betroffene können z. B. 
ein Erstgespräch mit einer Erstanlaufstelle führen 
und/oder ein psychologisches Beratungsangebot 
wahrnehmen. Gegen Täter*innen können 
arbeitsrechtliche oder strafrechtliche Sank�onen
in Frage kommen. 
Hierzu informiert ggf. die Beschwerdestelle 
gegen Diskriminierung (nach AGG) der Hochschule.
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